90. 
Mittwoch, den 16. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengafſe No. 5. 
5 wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
ro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


„Telegrapbifche Depefchen 
ec „Danziger Dampfboots.“ 


Aue London, Montag 14. April. 

eld New⸗ York vom 1. d. eingetroffene Berichte 

Jaden, daß General Burnſide Beaufort beſetzt habe. 

70 Konföderirte bewachen noch das Fort Macon, 
000 Mann der Konſöderirten find bei Korinth 
er Beauregard koncentrirt. 


N, Brüſſel, Montag 14. April. 

00 der „Independance belge“ hätte das Madrider 
| Bert in den Tuilerieen den Vorſchlag gemacht, ein 
fen, Mändniß für die Expedition in Mexico herzu⸗ 
def en, das Kabinet der Tuilerieen habe es aber ab- 
Gihlagen, weil dies in Rückſicht auf die bevorſtehende 

Haft unnöthig ſei. 

D New⸗ York, 3. April. 

bn Fort Pulawski iſt von den föderaliſtiſchen Trup⸗ 
dan eingeſchloſſen und die Kommunikation mit Sa⸗ 
nah abgeſchnitten. Savannah ſelbſt wird von den 
duföderirten tapfer vertheidigt. 


— In der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft, die 
über 200 Berliner Aerzte zu Mitgliedern zählt und 
deren Vorſitzender Prof. v. Gräfe iſt, iſt Mittwoch die 
Vorlage der Commiſſion, die Veränderung der preußi⸗ 
ſchen Medieinaltaxe betreffend, zur weiteren e 
gekommen. Der Medieinalſatz der Taxe iſt faſt überg 
feſtgehalten worden; dagegen iſt man bei dem Maxi⸗ 
mum über die höchſten Sätze der alten Taxe weit hin⸗ 
ausgegangen. Das Princip, den Unbemittelten die ärzt⸗ 
liche Hülfe ſo billig als möglich zu ſtellen, dagegen die 
Gegenleiſtungen der Wohlhabenden und Reichen dem 
Arzte gegenüber in das richtige Verhältniß zu den ärzt⸗ 
lichen Leiſtungen zu ſetzen und gleichzeitig der ärztlichen 
Thätigkeit überhaupt eine höhere moraliſche Schätzung 
zu gewähren, iſt überall leitend und maßgebend geweſen. 
Die Commiſſionsvorlage ward ſchließlich angenommen 
und ſoll ſofort dem neuen Cultusminiſter „zu weiterer 
Veranlaſſung“ eingereicht werden. 

— Die Wochenſchrift des Nationalvereins erinnert 
daran, daß im Mai 1362 die deutſche Flotte 
unter Graf Heinrich dem Eiſernen zum erſten Male 
Kopenhagen eingenommen, und ſchlägt vor, dieſe 


deutſchen Volkes aufzufriſchen. N 

— Nach dem Vorgange der Berliner und Bon⸗ 
ner Univerfität hat eine Mehrzahl von Profeſſoren 
auch der Halliſchen Univerfität, ihre älteſten und 
notabelſten Mitglieder an der Spitze, eine Erklärung 
an den Kultusminiſter abgehen laſſen, worin, gegen⸗ 
über dem miniſteriellen Wahlerlaß, die Freiheit der 
Ueberzeugung und des Gewiſſens für die Wahlen 
gewahrt wird. Sind wir recht unterrichtet, ſo haben 
von den 42 Profeſſoren der Univerſität 23 dieſen 
Proteſt unterzeichnet. s 

Aus Mecklenburg- Schwerin, 12. April. 
Mehrere Bewohner der Stadt Güſtrow nebſt einigen 
benachbarten Gutsbeſitzern haben einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in welchem ſie zu Beiträgen für ein in Güſt⸗ 
row zu errichtendes Denkmal zur Erinnerung an die 
Befreiung von der Fremdherrſchaft im Jahre 1813 
auffordern. Man wünſcht den 50jährigen Gedächt⸗ 
nißtag des Aufrufs, durch welchen der Herzog Friedrich 
Franz J. ſich von dem Rheinbund losſagte und ſein 
Volk zu den Waffen rief, durch die Legung des 
Grundſteins zu begehen. 

Frankfurt a. M., 11. April. Nach mehreren 
militairiſchen Vorträgen und Beſchlüſſen kam in der 
geftrigen Bundestags - Sitzung eine Eingabe Kaſſeler 
Wähler für Wiederherſtellung des 1849 er Wahlge⸗ 
ſetzes zur Vorlage; desgleichen eine ſolche von dem 
„Heſſenverein“ für die Wahlordnung von 1860 
Beide Eingaben wurden dem Reclamations ausſchuß 
zugewieſen. — Preußen und die Zollvereinsregie⸗ 
rungen machen Anzeige über die Grundſätze bezüglich 
der Zollfreiheit zu Gunſten der Bundesfeſtungen, 
worüber ſie ſich geeinigt haben. — Verſchiedene 
Regierungen bezeichnen ihre Commiſſaire, die fie zur 


Rund ſch a u. 
a Berlin, 15. April. 

ki — 0 man hört, ift von dem nächſten Agnaten 
dan Her bereich mecklenburgiſch⸗ſchwerinſchen Hauſes 
Belegenbeit Wilhelm von Mecklenburg neuerdings bei 
eclenbur * Todes der Frau Großherzogin von 
wahr 9° Schwerin, geb. Prinzeſfin von Reuß, 
aus die ung gegen die legitime Erbfolge der Prinzen 
Sa er Ehe auf Grund alter Legitimitäts⸗Beſtim⸗ 
0 gen eingelegt worden. Dieſer Verwahrung hat 
ſich Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 

Lurg⸗Strelitz angeſchloſſen. 
* Die „Stern⸗Ztg.“ ſchreibt: Nach den Berich⸗ 
u der Zeitungen ſollen einzelne Behörden betreffs 
f em Wahlen Verfügungen erlaſſen haben, welche mit 
üb Eircularerlaß des Miniſters des Innern nicht 
a deinſtimmen. Es ſollen mitunter Beamte verpflich⸗ 
W ſein, bei den Wahlen ihre Stimme in dem 
geben er vorgeſetzten Behörde angezeigten Sinne abzu⸗ 
Bear obwohl es der Staatsregierung fern liegt, den 
cher ten zu verwehren, von ihrem Wahlrecht nach 
i Ueberzeugung Gebrauch zu machen, und ſie nur 
Nas etheiligung an regierungsfeindlichen Wahlagita⸗ 
— a als mit der Stellung der Beamten unverein⸗ 
when zeichnet. Hie und da ſoll ſogar den Gaſtwir⸗ 
a 2 Schänkern bei Vermeidung der Conceſſions⸗ 
ang aufgegeben worden fein, die einkehrenden 
‚Dies eure von Druckſchriften zur Prüfung ihrer 
Alpe ſſion ſofort der Obrigkeit vorzuführen und die 
W. ktirten Druckſchriften der Obrigkeit zu übergeben. 


— 


te die „Sternzeitung“ hört J i i ; 
en bet zeitung“ hört, hat Hr. v. Jagow] Küftenfommiffion nach Hamburg ſchicken werden, 
füg treffenden Behörden eröffnet, daß derartige Ver⸗ darunter Defterreih den General - Major von Ruff, 


nehmen. wenn ſie wirklich erlaſſen ſeien, zurückzu⸗ 
cla 3 weil ſie die Grenzen des Circular⸗ 
derpfl überſchreiten, und die Behörden gleichzeitig 
N jene Grenzen genau innezubalten. 
8 Grundſtein für das Denkmal des Grafen 
ü ne wird in dieſen Tagen gelegt werden, 
am ne öffentliche Feierlichkeit. Letztere wird erſt 
3 der Enthüllung stattfinden. 
oll re die Berl. „Montags⸗Zeitung“ mittheilt, 
I mit dem Regierungs-Präfiventen Herrn von 
Porter that in Danzig wegen Uebernahme des 


Dane me das Handels⸗Miniſterium unter⸗ 


Hannover den General Müller. — Württemberg 
zeigt an, daß es die Kommiſſion für Civilrecht in 
Hannover beſchicken werde, und Sachſen, daß es die 
Zufäge zur Wechſel⸗Ordnung angenommen. Schließ- 
lich wird die übliche Matrikularumlage von 60,000 Fl. 
der Kaſſen⸗ und Kanzleiweſen beſchloſſen. 

— 12. April. Wie die „Zeit“ vernimmt, iſt 
der General-Fientenant v. Moltke, Chef des preu⸗ 
ßiſchen Generalſtabes, zum preußiſchen Commiſſair 
bei der Spezialcommiſſion für die Küſtenvertheidigung 
in Hamburg ernannt. 5 

Stuttgart, 8. April. Dem nächſten Landtag 
ſoll außer dem Handelsgeſetzbuch ein Geſetzentwurf 


DanyigerDanpfhoot 


ganten getöbtet und verwundet wurden. 
Provinz Baſilicata ließen ſich an verſchiedenen Punkten 
Briganten erblicken; überall machte die Nationalgarde 
vereint mit den Truppen ⸗Detachements Jagd auf 
dieſelben. Aus Foggia ſchreibt man dem „Nazionale“ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 5 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


a In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs. u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a. M. Haaſenſtein Vogler. 


über Güter⸗Zuſammenlegungen, ein Preßgeſetz und 
ein neues Kreditgeſetz für Studirende vorgelegt wer⸗ 
den; zu den letzteren werden wohl auch die Polytech⸗ 
niker gezählt werden, da die hieſige polhtechniſche 
Schule den Rang einer Akademie erhalten ſoll. 


Wien, 11. April, Die Verhältniſſe zwiſchen 


der Pforte und Serbien werden immer geſpannter. 
Von dem urſprünglichen Beſchluſſe, einen beſonderen 
Commiſſair nach Belgrad zu ſenden, um mit der 
ſerbiſchen Regierung in directe Unterhandlungen zu 
treten, hat es wieder ſein Abkommen erhalten, da die 
Pforte die Ueberzeugung hat, daß dies ein ganz 
fruchtloſer Schritt wäre, welche ihre ohnehin tief ge⸗ 
ſunkene Autorität nur noch mehr untergraben würde. 
Aus Bosnien flüchten die chriftlihen Familien hau⸗ 
fenweiſe nach Serbien, da in ſämmtlichen chriſtlichen 
Häuſern die Soldaten einquartirt werden, welche 
alle Nahrungsmittel den betreffenden Familien ge⸗ 
E waltſam wegnehmen. 

That durch eine Jahresfeier in der Erinnerung des! 


Neapel. Die „Patria“ bringt folgende Notizen 


über das Brigantenunweſen als officiel! Am 


20. März zündeten 50 Briganten einen Bauernhof 


im Diftriet von Lagonegro an und verbrannten die 
Einwohner mit ihrer Habe. Am 25. wurde ein 


Bauer füſilirt, welcher auf die Nationalgarde ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Bei Bovino zündeten die Briganten 


die Maſſaria „Conte di Nola“ an (6 Miglien von 
Ascoli), verbrannten in derſelben einen Knaben und 


50 Stück Rindvieh, 


Bei Candela fand am 29ſten 
März ein hitziges Gefecht ſtatt, in welchem 15 Bri⸗ 
In der 


(Neapel), daß die Mönche vom Hospital „San Gio⸗ 
vanni di Dio“ ſich der verwundeten Soldaten mit 
muſterhafter Pflege annehmen. In dem Diſtrict 
Lecce unterzeichneten 600 Geiſtliche den Proteſt gegen 
die geiſtliche Gewalt des Papſtes. Der Erzbiſchof 
von Otranto wird als eine ſehr widerſpenſtige, dem 
päpſtlichen Abſolutismus ſehr ergebene Perſon be⸗ 
zeichnet, welcher unter Anderem feſt behauptet, daß 
kein Garibaldi mehr exiſtire, weil der wahre Gari⸗ 
baldi fein Leben unter den Mauern von Capua längſt 
ausgehaucht habe. Beſonders feindſelig gegen die 
neue Dynaſtie zeigen ſich die Nonnenklöſter im ſüdlichen 
Italien. Man wird dieſem Schwindel ein Ende zu 
machen wiſſen. Bei Troja wurden von der Crocco⸗ 
ſchen Bande zwei Prieſter ergriffen und fortgeſchleppt: 
der eine konnte ſich auslöſen, der andere nicht. Dieſer 
Letztere, Namens Francesco Libelli, 35 Jahre alt, 
wurde furchtbar gemartert und dann lebendig ver⸗ 
brannt; ein Ueberläufer der Bande berichtete dieſe 
That. Man ſammelte dann die Knochen und beſtattete 
fie. Von politiſcher Färbung iſt bei dieſen Mord⸗ 
brennern keine Rede. Die Bande ſoll von einem 
Verwandten Bosco's befehligt werden. — Am 2ten 
April fand bei Poggio⸗Orſini (Provinz Bari) ein 
lebhaftes Gefecht zwiſchen 120 Briganten und 80 
Soldaten ſtatt; mehrere Todte und Vermundete auf 
beiden Seiten. — Aus Coſenza (Calabrien) 3. April 
wird gemeldet, daß eine Bande, unter dem Führer 
Branca ſechs Perſonen aus Roſano ergriff und ent⸗ 
führte. Man ſetzte ihnen nach, holte fie ein und be⸗ 
freite die 6 Perfonen. 10 Briganten, mit den Waffen 
in der Hand ergriffen, wurden ſogleich füſilirt. Die 
Ehre dieſer That gebührt dem Major Fumel, deſſen 
„grauſame“ Proclame kürzlich fo großen Tadel er⸗ 


\ 


i 
| 


lebten. Man muß es dem reactionairen Heuchler 
überlaſſen, über die Erſchießung eines Spitzbuben 
durch tapfere Soldaten zu jammern, während ſie für 
die Gräuel, welche die entmenſchten „Kämpfer für 
Religion, Recht und Legitimität täglich üben, kein 
Gefühl beſitzen. Am iſten April beſtand General 
Franzini ein glückliches Gefecht gegen Briganten am 
Berg Montuccio: es wurden 11 im Gefecht getödtet 
und 3 Gefangene füſilirt. — Am 1. April verbrei⸗ 
teten die Bourboniſten durch Proclame in Neapel 
folgende Notiz: „Revolution in Paris; zweitägiger 
Straßenkampf; Sieg der Legitimiſten, Graf Cham⸗ 
bord als König ausgerufen. Napoleon III. todt oder 
flüchtig.“ — Bei Ascoli (Capitanat) mußten ſich 
50 Ulahnen vor 200 berittenen Briganten zurück⸗ 
ziehen; ſie verloren leider 4 Mann. 

Paris. Der Kaiſer ſoll Lord Cowley erklärt haben, 
daß die franzöſiſchen Truppen in Mexico verbleiben 
würden, bis die inneren Angelegenheiten dieſes Landes 
vollftändig geregelt fein. Es wäre dies alſo eine 
der römiſchen ähnliche Occupation. Die Verträge 
für die verſchiedenen Lieferungen ſind auf zwei Jahre 
abgeſchloſſen. Das „Pays“ theilt indeſſen mit, daß 
die Abſendung neuer Verſtärkungen nach Mexico ein⸗ 
geſtellt worden iſt. 

— Wie verlautet, wird der Kaiſer die Londoner 
Ausſtellung nicht beſuchen; falls er ſich doch noch 
dazu entſchließen ſollte, wird er ein ſtrenges Incog 
nito bewahren. 

— Man darf hoffen, daß wir uns in Betreff 
der Goyon⸗Lavalette ſchen Angelegenheit einer Löſung 
nähern. Geſtern hat der Kaiſer den Marquis in 
den Tuilerien empfangen; heute findet ein Miniſter⸗ 
rath ſtatt, in welchem über dieſe Frage verhandelt und 
vielleicht auch ein Entſchluß gefaßt werden wird. 
Ehe ich das Reſultat der heutigen Verhandlung mit⸗ 
theilen kann, muß ich mich begnügen die in den politi⸗ 
ſchen Kreiſen curſirenden Anſichten wiederzugeben. 
Nach dieſen hätte der Kaiſer in ſeiner Unterredung 
mit Herrn v. Lavalette ihn zu einer ſofortigen Rück⸗ 
kehr nach Rom aufgefordert, und die demnächſtige Ab⸗ 
berufung Goyons in Ausſicht geſtellt. Allein Lava⸗ 
lette habe erklärt, nur dann auf ſeinen Poſten zu⸗ 
rückkehren zu können, wenn die Abberufung Goyon's 
bereits ausgeſprochen. Andererſeits will man wiſſen, 
und dieſe Mittheilung geht mir aus beachtenswerther 
Quelle zu, daß Lavalette ſich bereit erklärt habe, 
das frühere Verhältniß beſtehen zu laſſen, wenn man 
die Selbſtſtändigkeit des General Goyon beſchränken 
wolle, wenn derſelbe namentlich nicht mehr, was bis⸗ 
her geſchehen, direct diplomatiſche Berichte an den 
Kriegsminiſter einſenden dürfe, und mit dem Ge⸗ 
fandten über die nöthigen militäriſchen Demonſtra⸗ 
tionen ſich vorher zu verſtändigen habe. Dieſe Mit⸗ 
theilung verdient auch deshalb Beachtung, weil ſie 
den Meinungen der Miniſter, mit Ausnahme der 
Herren Walewski und Randon, entſpricht. Eine 
Entſcheidung wird indeſſen um ſo nothwendiger, je 
mehr die Kräfte des Papſtes abnehmen. Der Tod 
Pius IX., ſo oft als Börſencoup benutzt, wird mit 
größter Beſtimmtheit erwartet; und falls derſelbe noch 
vor Beendigung des Concils eintritt, ſo ſcheint die 
franzöſiſche Regierung in der großen Zahl der in 
Rom anweſenden Prälaten eine Unterſtützung für 
ihre Pläne hoffen zu können. Allein es fragt ſich, 
ob der General Goyon nicht geeigneter wäre, dieſe 
Herren für die Politik Napoleon's III. zu gewinnen, 
als Lavalette? Unter den Prälaten, welche ſich nach 
der ewigen Stadt begeben, befindet ſich auch der 
Erzbiſchof von Toulouſe, der die Niedermetzelung 
von den 4000 Proteſtanten im Jahre 1362 mit 
allem Glanz der katholiſchen Kirche zu verherr⸗ 
lichen gedenkt. 

— Die Regierung wird durch die ſich mehrenden 
Arbeitseinſtellungen nicht wenig unangenehm berührt. 
Nachdem die Setzer der großen Druckerei von Dupont 
niedergelegt haben, weil derſelbe in einem Filialgeſchäft 
Arbeiterinnen beſchäftigt hat, drohen jetzt Zimmerleute 
und Maler mit Arbeitseinſtellungen, um höheren Lohn 
zu erzielen. Dieſe Bewegung iſt der Regierung um 
ſo unbequemer, da die Handwerker⸗Unterſtützungsvereine 
mit ihren ziemlich beträchtlichen Capitalien dahinter ſtehen. 

— Die Arbeits-Einftellung der Zimmerleute und 
Tüncher ift wieder beendigt, wie es heißt, durch das 
vermittelnde Auftreten des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, der eine theilweiſe Erhöhung des bisherigen 
Tagelohns durchgeſetzt hat. — Die Druckerei P. Du⸗ 
pont ſteht dagegen noch immer ſtill. 

London, 11. April. Der Lord⸗Mayor veran⸗ 
ſtaltet zu Ehren der Ausſtetlung am 28. d. ein 
Gala⸗Diner, zu dem 300 Gäſte geladen werden. 
Unter dieſen der Herzog von Cambridge, der Lord⸗ 
Kanzler, der Erzbiſchof von Canterbury, Lord Pal⸗ 

merſton, der Earl von Derby, die britiſchen Com⸗ 


den Geſandten. 
Kopenhagen, 9. April. 


Art des „Monitor“ zu wählen. 


ſtens 14 Million Thlr. koſten. 


den. 


werde bekommen können. 


ſollte, die Reiſe über den Ocean machen. 


Schiffes, welches feine Munition trüge. 
erklärte ſich gegen die Forderung des Miniſters, weil 
Letzterer mit ſeinen ſchwankenden, ſich widerſprechen⸗ 


eine Einbildung als eine Wirklichkeit. Die Segelſchiffe im 


wäre unverantwortlich, und doch ſei es ſehr zweifel⸗ 


ſo ſei es gewiß, daß man durch Panzer ihre Schnellig⸗ 
keit vermindern würde, während es noch zweifelhaft 
ſei, ob ſie auch ſtark genug ſeien, die ſchweren Eiſen⸗ 
platten zu tragen. 

— 12. April. In der geſtrigen Sitzung des 
Reichsraths veranlaßte der von A. Hage und L. Skau 
geſtellte Vorſchlag, die für den Fortbau der Seeforts 
vor Kopenhagen verlangten Mittel nicht zu bewilligen, 
natürlich um fie ſchwimmenden See - Batterien zuzu⸗ 
wenden, eine ſehr intereſſante Debatte, die mit einer 
Niederlage der beiden Herren endete. A. Hage mo⸗ 
tivirte ſeinen Vorſchlag durch einen Hinweis auf den 
Kampf zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ und 
die dadurch in England hervorgerufenen bekannten 
Maßregeln und Aeußerungen. Ihm trat Major Reich 
entgegen und wies in ſachkundiger Rede nach, daß 
die kopenhagener See⸗Forts überhaupt nicht, wie 
Spithead, die Paſſage in einen weiten Hafen verhin 
dern ſollten, ſondern vielmehr, daß ein Feind ſich in 
gefährlicher Nähe der Stadt placire. Vor Kopen- 
hagen gäbe es nicht, wie bei Portsmouth, ein großes 
Baſſin, ſondern nur den ſchmalen Lauf „Königstiefe“, 
wo der Feind unter dem wirkſamſten Feuer der Forts 
ſein würde. In der Demontirung würden die unver⸗ 
wüſtlichen Forts ſtets die Uebermacht über Panzer⸗ 
ſchiffe behaupten, fie erhielten eine fürchterliche Waffe 
in den Mörſern; auf dem Verdeck ſeien die Schiffe 
verwundbar; das verticale Feuer ſei das allergefähr⸗ 
lichſte für die Schiffe. Ihm ſchloſſen ſich Krüger 
(welcher ſehr treffend bemerkte, A. Hage vermöge 
nicht die eigene Individualität aufgebend, ein ob- 
jectives Referat zu geben), Orla Lehmann, Andrä 
der Kriegsminiſter und ſelbſt Tſcherning an, wogegen 
Krügers Empfehlung des Vorſchlages im Namen des 
wegen Krankheit abweſenden L. Skau begreiflich wenig 
ins Gewicht fiel. Mit 38 Stimmen wurde der 
Vorſchlag, deſſen Nichtannahme der Kriegsminiſter 
zur Cabinetsfrage gemacht hatte, abgelehnt. 

Petersburg, 6. April. Geſtern hat der 
Kaiſer im Winterpalaſt den eſthländiſchen Adelsmar⸗ 
ſchall von Kaiſerling empfangen und bei der Gele⸗ 
genheit ſeine Zufriedenheit über die die Landtags⸗ 
verſammlung betreffenden Beſchlüſſe ausgedrückt. — 
Die Erfolge der gepanzerten Schiffe haben auch hier 


miſſaire der Ausſtellung und die Spitzen der aus⸗ 
ländiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſionen nebſt den frem⸗ 


Geſtern hielt das 
Eiderparlament zwei Sitzungen, in denen die zweite 
Verhandlung der vom Marine = Minifter gemachten 
Budget⸗Vorlage zu Ende geführt wurde. Wie be⸗ 
reits mitgetheilt, hatte die Majorität des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes beantragt, die zur Anſchaffung von Panzer⸗ 
ſchiffen nachträglich vom Marineminiſter geforderte 
Summe von 786,000 Thlr. (wozu Holſtein, wie 
ſich aus den Verhandlungen ergab, noch einen Zu⸗ 
ſchuß von 220,000 Thlr. leiſten ſoll, ſo daß dem 
Marineminiſterium eine Million zur Dispoſition ſte⸗ 
hen würde) auf 350,000 Thlr. herabzuſetzen. Zur 
Motivirung dieſer Herabſetzung macht Capitän Tuxen 
geltend, daß, da zunächſt doch nur die Anſchaffung 
eines oder zweier Eiſenſchiffe beabſichtigt werde, es 
am zweckmäßigſten erſcheine, zwei Schiffe nach der 
Ein gepanzertes 
Linienſchiff werde auch für die vom Marineminifter 
verlangte Summe nicht zu haben ſein, ſondern wenig⸗ 
Der Marineminiſter 
wandte hiergegen ein, daß es durchaus unzweckmäßig 
ſei, ihn zur Anſchaffung einer beſtimmten Art von 
Panzerſchiffen nöthigen zu wollen, denn es würden 
vielleicht in kurzer Zeit Fahrzeuge von einer noch 
beſſeren Conſtruktion als der „Monitor“ gebaut wer“ 
Auch ſei es die Frage, ob man ein Schiff der 
letzteren Art für den vom Ausſchuſſe angenommenen 
Preis von 350,000 Thlr. (ca. 270,000 Thlr. Pr.) 
Die amerikaniſchen Werf⸗ 
ten ſeien vollauf beſchäftigt, den Bedürfniſſen des 
eigenen Landes zu genügen; auch ſei der „Monitor“ 
ein durchaus unbrauchbares Seefahrzeug, und doch 
müßte es, im Falle es von Amerika beſchafft Be 

azu 
komme, daß ein ſolches Schiff ſich nicht weit von 
der Küſte wagen dürfe, ohne Begleitung eines anderen 
A. Hage 


den Erklärungen ihm wenig Vertrauen einflöße. Die 
ganze bisherige Seewehr Dänemarks ſei allerdings mehr 


Falle eines Krieges in ihren jetzigen Zuſtänden auszuſenden 
haft, ob ſie geeignet ſeien mit einer Panzerbekleidung 


verſehen zu werden, denn zehn von dieſen Schiffen 
ſeien über 30 Jahr alt, und was die andern betreffe, 


ſchieden. Man will von erſterem nichts mehr 


nitor“, bewehren, da man eingeſehen hat, daß u S 
Forts von Kronſtadt weder den Hafen n 


Flotte im Kronſtädter Hafen geworden? Ein 
gepanzertes Ungethüm würde unfehlbar den 6 
palaft, die Admiralität, die Jſaakskirche, das Seng 


Ufer zunächſt belegenen Gebäude zerſtört haben. 
in Dänemark und England, fo beabſichtigt man a 
hier fortan nur Panzerſchiffe und eiſerne Batter! 
zu bauen. 
Nachricht vom Kampfe der eiſenbekleideten 


ſehen darin den Finger Gottes, der zum Aufge 
des St. Petersburger Aufenthaltes, der „fremdlän 
ſchen“ Regierungsweiſe, zur Rückkehr in die 9 
Czaarenſtadt und zur ſtreng nationalen, ſlaviſchen 
gierungspolitik gemahnt. a 
Warſchau, 10. April Heute fand eine teile 
Demonſtration gegen den Erzbiſchof Felinski f 11 
Derſelbe pflegt nämlich während der Faſten jeg 
Donnerſtag Nachmittag perſönlich in der Kathedre 
zu predigen. Bei Beginn ſeiner heutigen Predigt 
nun erhob ſich der überwiegend größte Theil . 
Anweſenden und verließ geräuſchvoll den Dom, 
daß der Erzbiſchof einige Zeit inne halten mu 


pie 


Beim Herausgehen follen mehrere Perſonen info u 
ri⸗ 9 


deſſen verhaftet worden ſein. Die Poſition die 
Kirchenfürſten geſtaltet ſich zu einer immer ſchwie 
geren, zumal er auch bereits die Sympathien 


Geiſtlichkeit verloren haben ſoll. Den fen „ 
e 


laß hierzu ſcheint die vom Erzbiſchof an den K 
ergangene Mahnung geboten zu haben, während 
Faſten weniger ſichtbar zu ſein, ſich vielmehr 
feine Behauſungen zu beſchränken, ſtrenger in © 
füllung feiner frommen Berufspflichten zu f 
und u. A. auf langen Haarwuchs zu verzichten. 
Die Sitzungen des Staatsraths dauern noch ununt 
brochen fort. In einer derſelben äußerte jüngſt 10 
Marquis Wielopolski gelegentlich, wie unangemeſſ 
es ſei, daß einzelne Mitglieder die Bedeutung u? 
Würde des Staatsraths fo weit vergäßen, daß 


in der Erziehungsfrage gefaßte Beſchlüſſe unter ven 


Hand in St. Petersburg zu verdächtigen und dageg 


ihre eignen Eutwürfe zur Geltung zu bringen fu 
ten. Allgemein glaubt man darin eine Anfpielud 


auf einen Vorgang des Cultusminiſters, Senator 
Hube, erblicken zu müſſen. 


Lokales und Provinzi elles. 
Danzig, den 16. April. 


— e 15. 
Vorſitzender: Herr Juſtizrath Walter, Magiſtrats 
miſſarien: Herr und 
merer Strauß. Anweſend 46 Mitglieder. ze 
Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und mes 
nommen. Zu Mitredactoren der eben ſtattfinden 9 
Sitzung werden die Herren Thiel, Tröger u. Wein ben 
ernannt. Der Herr Vorfigende | macht vor Bez of 
der Tagesordnung der Verſammlung! die Anzeige . 
dem erfolgten Tode des Herrn Stadtverordneten Lind am 
berg und ladet die Mitglieder zur Theilnahme wulf 
Leichenbegängniß ein. Herr Breiten bach ſtellt da ung 
folgenden Antrag: Die Stadtverordneten⸗Verſamml 
wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen: det 

1. der Kgl. Regierung anzuzeigen, daß er zwar ven 
erhaltenen Sinweilung — den Wahlerlaß des He 

Miniſter des Innern den ſtädtiſchen Commu en 

Beamten mitgetheilt habe, daß er ſich jedoch gedrun 

ſehe, das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig 8 om 

hende Recht der freien Wahl auch ſämmtlichen lien 

munal⸗Beamten und Lehrern hieſiger Schul⸗Anſta 

zu wahren; richt 
2. der Verſammlung von ſeinem diesfälligen Be 

Mittheilung zu machen. . d mit 
Der Antrag wird als ein dringlicher anerkannt un 
dem Zuſatz des Herrn Behrend, au 

„daß nicht nur der Verſammlung, ſondern, 

ſämmtlichen Communal⸗Beamten der Bericht 

Magiſtrats an die Regierung mitgetheilt werde enden 
angenommen. — Hierauf bringt Herr Bode folg 
Antrag ein: Ma 

„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle den ni t 

ftrat erſuchen, die großen und runden Steine 

wieder vor dem Rathhauſe aufſtellen zu laſſen. gg ein 
Auch dieſer Antrag wird von der Verſammlung beginn 
dringlicher anerkannt und angenommen. Es ng 
die Ua rd. Zunächſt erfolgt die Mittheili daun 
Betriebsberichts der Gas⸗Anſtalt pro März d. Sadlräthen 
die Anzeige wegen des Ausſcheidens von Kia Zuschuß 
aus dem Amt. Bewilligt werden 300 T 11 2 Sgr. 
zum Turnunterricht pro 1862, wie auch 99 Aurum der 
6. Pf. über den Etat pro 1861 für Remunerirmpringt 
Hilfslehrer an der 1 Herr Stabe en ihm 
den Antrag ein, daß ſeine Vertheidigung des 


m- 


die Frage: ob Holz oder Eiſen, in der Flotte 2 | 
man will fid mit gefeiten Zerſtörern, wie der 1 | 
t. 


0 
Petersburg künftig zu ſchützen im Stande ſind. Hit 
Napier ein Dutzend „Monitors“ zu Verfügung erer 
habt, was wäre aus der Hauptſtadt und he 


inter“ 
* 8: 


gebäude, die Univerſität, Börſe und alle unſere 55 
auch 


Unter dem unbehaglichen Eindruck ie 


© 
tauchte auch die Idee von der Verlegung des Wee 
ſitzes des Hofes nach Moskau auf. Die Ale 


auf 


Stadtrand Dodenhoff und Herr My 


efaßten Berichts in Betreff der Revifion der Koſten⸗ 
Bannmenſtekung für die Urmäblerliften pro 1861 im 
5 eau der Stadtverordneten 8 Tage us zur Einſicht 
gelegt werde. Herr Damme theilt den von ihm 
aßten Reviſionsbericht über die Territorial-Receptur 
lung; die Communalſteuer-Receptur mit. Dieſe Mitthei. 
ei nimmt einen großen Theil der Sitzung in Anſpruch und 
> Rh hrt in vieler Beziehung ein lebhaftes Intereſſe. Die 
A ede ihrem 3 Schinder f rise. 
aum une es. uß der öffentlichen 

Be —2 ſeres Blatt chluß ch 
— Heute Vormittag, zwiſchen 10 und 12 Uhr, fand 
baden Turnſaal der — auf dem Stadthofe unter 
tur üg. des Herrn Turnlehrers Schu bart ein Schau: 
Tnen der Feuerwehr⸗Mannſchaft ſtatt, welches namhafte 
berſönlichkeiten der hieſigen Stadt durch ihre Gegenwart 
yentten. Der Anfang wurde mit Freiübungen und 
N ihenläufen gemacht, die einen außerordentlichen Beifall 
Nei Zuschauer fanden. Beſonders intereſſant waren die 
nn nläufe zn ihre verſchiedenen Laufarten. Dieſelben 
bor unſeres Wiſſens bisher in Danzig noch nicht geſehen 
aden. — Dann folgten practiſche, dem Beruf der 
erwehrleute entſprechende Uebungen, beſtehend in 
ufbrett⸗ Kletter⸗, Enter⸗ und Tiefſprungübungen; auch 
üb dieſen Uebungen waren die Zuſchauer augenſcheinlich 
zwerraſcht. Nunmehr wurde nach einer kleinen Pauſe 
& ügenturnen übergegangen, und 2 producirten 
ie Turner am Schwingel, Ringe, Reck, Barren und 


wel ganz beſonderes Intereſſe gewährte das Kürturnen, 
ni ches hierauf folgte. Bei demſelben zeigten die Turner 
ſond, nur eine überraſchende Gewandtheit und Kraft, 
dert n auch Eleganz in den Körperbewegungen. — 
che Turnlehrer Schubart wurde von den Zuſchauern 
face für ſeine eigenen Leiſtungen, die ihres Gleichen 
N N, wie für die augenſcheinlichen Fortſchritte ſämmt⸗ 
5 urner, die er mit Liebe zur Sache und Gewiſſen⸗ 
S, Meit unterrichtet, ausgezeichnet. — Daß Herrn 
Ne bart auch die Anerkennung der vorgeſetzten Be⸗ 


0 
eine n. Nach Beendung des Schauturnens folgte noch 
det Vorſtellung der Feuerwehrmannſchaft unter Leitung 
deren Brand⸗Inſpector Müller. 
Drop Dem Director der hieſigen Kunſtſchule Herrn 
ug, Nor Schultz ift dieſer Tage eine überraſchende 
Hader chnung zu Theil geworden. Der Großherzog von 
Dan n, welcher des Künſtlers berühmte Zeichnungen der 
ohn der Bauwerke kennen gelernt, iſt von denſelben ſo 
Nin ft angeregt worden, daß er ihm ſofort einen Brillant- 
anf, als Geſchenk mit einem huldvollen Schreiben über⸗ 
unt — In dem Schreiben ſagt der hohe Kunſtfreund 
er Anderm: 


„Ich habe mich an den eben ſo ſchönen wie ſorg⸗ 
»fältigen eichnungen wahrhaft erfreut; fie haben 
omir die flüchtigen Eindrücke während meines leider 
zu kurzen Aufenthalts in Ihrer ſchönen Stadt ver- 
wech und ergänzt und den Wunſch rege gemacht, 
»die in jo gelungener Weiſe von Ihnen dargeftellten 
„Werke aus der Blüthe deutſcher Baukunſt näher 
„kennen zu lernen.“ 


— 


Norge Theatraliſches.] Zu der morgigen Abſchieds⸗ 
Adela des königl. fühl. Hof. Operafingers Herrn 
Alles de Degele, deſſen Gaſtſpiel von ſteigendem Bei⸗ 
wärts en iſt, — bei der Theater⸗Direction von aus⸗ 
wierigen Beſtellungen auf Plätze eingelaufen. In der 
nger Geidardie des Templers hat der vortreffliche 
Seiten hin egenheit, feine * . nach allen 
Lets und 5 entfalten zu können. Der Componiſt des Temp⸗ 
i Narf —.— Jute, bet vor Kurzem eee 3 
* eze 
Templer * Ney 555 e Herrn ege le als den beiten 


The Am nächſten Mittwoch wird im hieſigen Stadt⸗ 
deter das patriotiſche Stück Arthur Müller's: „Eine 
5 Burg iſt unſer Gott“, welches im vorigen Winter 
der 
(N 


fehlen werde, darf mit Zuverſicht erwartet 


einen bedeutenden Erfolg errang, neu einſtudirt, in 
be gehen, und zwar zum Benefiz des Hrn. Röſicke, 
del ch wegen ſeines rüſtigen künſtleriſchen Strebens in 
Jen doit en Kreiſen einer großen Beliebtheit erfreut. 
wird em Wahlſpruch ausgehend: „Wer Vieles bringt, 
eine „neben Etwas bringen“, wird Herr R. auch noch 
ng 5 Danziger Localpoſſe in 3 Bildern zur Auffüh⸗ 
fen Augen, die, reich ausgeſtattet mit picanten Ein- 
delgin gen ftilchen Couplets, humoriſtiſchen Tänzen und 
tt de en Decorationen, dem Publikum auch in den auf⸗ 
KT ea ſehr bekannten Perjönfichteiten große Ueber⸗ 
Neef ps zu bieten verſpricht. Wir wünſchen dem 
u Zianten für ſeine Mühe und Koſten ein recht volles 
ublirund darin zugleich den Beweis, wie das Danziger 
1 um Talent und wackeres Streben ſtets zu unter⸗ 
und zu — ſucht. 

wir hören, hat Hr. Stadtbau⸗Rath Licht den 
worfen u dem Bau des hieſigen Sommertheaters ent⸗ 
dern er und ſoll derſelbe unter deſſen Leitung aus⸗ 
mentz füterden, Es ſollen auch bereits einige Engage⸗ 
it die 8 das unternehmen gemacht ſein. Unter andern 
gage Stettin ſehr beliebte Soubrette Frl. E. Gerlach 


Ur. Baxienburg. Der hieſige Gymnafial - Director 
ind orte, Kreis⸗Sekr. Krahn, Kaufmann D. Martens 
Cnftiguafermeifter Riechert haben hier eine monarchiſch⸗ 
onelle Partei gegründet. 

der Otertenwerder, 12. April. Wie es beißt, fol 
farsi rene! er v. Wartenberg als Oberland⸗ 
ende 3 Mach Verlin verſezt werden. Herr v. War. 
deter im der Politik ultra-conſervativ, in der 
ſeuch — inan nicht; dieſe verdankt ihm ſehr viel. 
bn zu G einem Ruf unſers Chefpräſidenten, des Gra⸗ 
on Bi 8 in die Stelle des Oberpräſidenten 
ae d ke see v 

8 age⸗ Ur 
5 lelewgkf hen ge⸗Sache wider den Redacte 
DD 


Plan Wie 


e Gutsbe v. egen 
ebe deen wurde in — 10. 83 öffent 
Regen In mblung angeſtandenen Termine vertagt. 

am geſtrigen Tage in der Anklage⸗Sache 


wie fie denn auch Proben im Freiſpringen ablegten. 


egen Hrn. Danielewski und einen Hrn. Stefanski, frü⸗ 

= Buchhändler, jetzt Holzhändler bei Pr. Stargardt, 
wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath vom 
Staatsgerichtshof in Berlin, wo die Sache verhandelt 
wurde, gegen erſteren auf ein Jahr, gegen letzteren auf 
zwei Jahre Einſchließung erkannt worden. Der ſtraf⸗ 
bare Artikel enthielt die Aufforderung zur Bildung eines 
polniſchen Nationalſchatzes zu dem Endzweck, das ehe⸗ 
malige Königreich Polen, wie es vor 1772 beſtanden 
hat, wiederherzuſtellen. — Sean hat ſich hier auch 
ein Polniſches Wahl⸗Comité für Weſtpreußen konſti⸗ 
tuirt, welches im . iſt, Kreis⸗Comités zu organi⸗ 
ſiren. Die Kreiſe beſtimmen ihre Kandidaten, das Cen⸗ 
tral⸗Comité nimmt jedoch Notiz von denſelben, um 
Doppelwahlen zu verhüten. 

Königsberg. Wie wir hören, ſollen die Zeich⸗ 
nungen von Aktienbeiträgen zum Bau der Eiſenbahn 
Könſgsber Pillau namentlich auf dem Lande ſehr ergie 
big ausfallen. f 

— Dem Handwerkerverein iſt in Veranlaſſung der 
an die Staatsanwaltſchaft gerichteten Beſchwerde die mit 
ar belegte Bibliothek freigegeben worden bis auf 
die Schriften, durch deren Inhalt darzuthun ſein könnte, 
daß der geſchloſſene Verein als ein politiſcher zu be⸗ 
trachten ſei. 

— Ein hieſiger Arzt hat das Malheur gehabt, bei 
der Section einer Leiche, die ſchon etwas in Verweſung 
übergegangen war, ſich einen Finger zu beſchädigen. In 
Folge deſſen iſt er bedenklich erkrankt, der Arm iſt ihm 
entſetzlich angeſchwollen und mit Geſchwüren bedeckt. Der 
Tod des Menſchen, mit deſſen Leiche die Section vorge⸗ 
nommen wurde, ſoll in Folge des Typhus erfolgt ſein. 

Eydtkuhnen, 12. April. Nachdem die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke von Dünaburg über Wilna nach Kowno vor 
Kurzem fertig geworden iſt, wird dieſelbe wöchentlich 
3 Mal zu den Zügen von St. Petersburg bis Eydtkuhnen 
benutzt und trifft der Zug, welcher von St. Petersburg 
um 3 Uhr Nachmittags abgeht, planmäßig ſchon am 
folgenden Tage 6 Uhr 40 Minuten hier ein, zum An⸗ 
ſchluß an den hier 7 Uhr 33 Minuten Abends von hier 
abgehenden Perſonenzug nach Berlin. Bis jetzt jedoch 
5 der Zug von St. Petersburg faſt regelmäßig den 

uſchluß an den Zug nach Berlin verſäumt, weil auf 
der neuen Strecke Düͤnaburg-Kowno nur langſam ge⸗ 
fahren werden konnte; die Fahrten, welche auf ihr gemacht 
worden, ſind daher nur als Probefahrten zu betrachten. 
Die Folge von dem 13 — 24 Stunden delſplteten in⸗ 
treffen des uten hieſelbſt ift die, daß die mit demſelben 
hier eintreffenden Reiſenden, deren Zahl ſich in der Regel 
auf 60—70 Perſonen beläuft, hieſelbſt nächtigen und die, 
welche in dem comfortabel eingerichteten Hotel de I’ Europe 
des Hrn. Kaiſer nicht mehr Aufnahme finden, per Extrazug 
nach Stallupönen befördert werden müſſen. Wie wir 
hören, ſollen die Züge von St. Petersburg nach Eydt⸗ 
kuhnen vom 1. k. Mts. ab täglich einmal cburſiren und 
zwar wird der Gang derſelben ſo eingerichtet werden, 
daß ſie den Anſchluß hieſelbſt an den Perſonenzug nach 
Berlin mit Sicherheit erreichen. Die Erwartungen der 
Kaufleute, welche ſich hier niedergelaſſen, ſcheinen ſich 
nicht erfüllt zu haben; die Concurrenz iſt groß und der 
Abſatz gering. Mehrfache Bankerutte, welche die jüngſte 
Zeit brachte, ſprechen hiervon, auch geht das ziemlich 
verbürgte Gerücht von einem in dieſen Tagen wiederum 
ausbrechenden kaufmänniſchen Concurſe mit einem Defieit 
von 38,000 Thlrn. 


Stadt⸗ Theater. 


Das intereſſante Gaſtſpiel des Hrn. Degele ver ⸗ 
anlaßte geſtern die Aufführung von Lortzing's „Czar 
und Zimmermann“. Wie oft man dieſe Oper duch 
ſchon gehört haben mag; ſo gewährt ſie in einer guten 
Beſetzung doch immer wieder auf's Neue den Reiz eines 
wahrhaft muſikaliſchen Genuſſes. Wie überaus erheiternd 
wirkt der klare Stil des Componiſten, wie N 
die Wärme ſeines ächt deutſchen Gemüths und wie kräftig 
anregend feine ſcharfe muſikaliſche Characterzeichnung! 
— Die gute Darſtellung, welche die Oper geſtern erfuhr, 
ließ ihre Vorzüge auf das Schönſte hervortreten. In 
der Rolle des Czaren excellirte Hr. Degele ebenſo durch 
ſein Spiel wie durch ſeinen kunſtvollen Geſang. Alle 
ſeine Körperbewegungen machten den Eindruck des ener- 

iſchen Characters, als welcher Peter J. überall ſeine 

wecke verfolgt hat. Dabei aber fehlte dem darſtellenden 
Künſtler nicht die Nobleſſe, durch welche eine hohe Perſon 
ſich in jedem Kleide kenntzeichnet. So war auch die 
vollſtrömende Kraft ſeiner Stimme beherrſcht von den 
Geſetzen des Kunſtſchönen, jo daß eben Spiel und Geſang 
in der ſchönſten Wechſelwirkung ſeiner Leiſtung das Ge⸗ 
präge eines vollkommen harmoniſchen Ganzen verliehen. 
— Gleichfalls war Hr. Fiſcher-Achten als Bürger⸗ 
meiſter von Saardam vortrefflich. Sein Spiel war voll 
Humor und guter Laune und ſein Geſang mit allen 
guten Eigenſchaften einer 8 9 kunſtgebildeten Stimme 
ausgeſtattet. Hr. Faß ſang die Rolle des franzöſiſchen 
Geſandten ſehr tapfer und erreichte eine gute Wirkung. 
Im Uebrigen trugen Hr. Denkhauſen, Frl. 5 15 
und Hr. Ludwig zum Gelingen der ganzen Darſtellung 
wacker bei. — Die Chöre thaten gleichfalls ihre Schuldigkeit. 
— — -t — — — 


Vermiſchtes. 


„ Frau v. Prokeſch. Oſten⸗Goßmann erklärt 
nunmehr ſelbſt, daß die Nachricht, fie ſei dei dem königl. 
Hoftheater in Berlin engagirt, eine unbegründete jet, 

„Von dem kaiſerl. Inſtitut für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Paris iſt in der Sitzung vom 11. d. M. dem 
ea ER Herrn Johann Hoff als Anerkennung 
für ſein Malzextrakt⸗Geſundheitsbier die große goldene 
Medaille zuerkannt worden. 

„ In Grönland iſt im Jahre 1859 eine Buch⸗ 
druckerei verbunden mit einer lithographiſchen Anſtalt 
gegründet worden, die erſte Benutzung der Erfindung 
Guttenbergs in den Nordpol ⸗Regionen. 


Die Anweſenheit des Königs und der Königin 
von Preußen in Weimar wurde durch eine landsmän⸗ 
niſche Feier bezeichnet, indem der auf ſeiner Durchreiſe 
befindliche Brauereibeſitzer Johann Hoff aus Berlin 
im Hotel zum „ruſſiſchen Hof“ eine überaus glänzende 
Illumination veranſtaltete. 

„In dieſem Jahre wird in Wien das 400 jährige 
Jubiläum der Buchdruckerkunſt begangen werden 
und es treffen die Typographen bereits Vorbereitungen 
u einer würdigen Feier. Wiens erſter Buchdrucker, 

amens Ulrich Haan, eröffnete ſeine Buchdruckerei 1462. 
Bald da rauf aber hatte er Fatalitäten in Folge eines 
egen den Bürgermeiſter Holzer gerichteten gedruckten 

asquills. Der Pöbel zerſchlug die mit vielen Koſten 
hergeſtellten Preſſen und Schriftkaſten. Haan aber 
wanderte nach Rom aus. Haan war auch den Buß 
daß Kaiſer Friedrich IV. im Jahre 1468 den Buchdru⸗ 
ckern ein Privilegium verlieh, welches ſie dem Adel und 
dem Gelehrtenſtande gleichſtellte und ihnen geſtattete, 
den Degen zu tragen. 


Berlin. [Gewährung von Darlehnen auf 
Wolle durch die preußiſche Hauptbank.] Die Haupt⸗ 
bank wird auch in dieſem Jahre auf Wolle, deren Nie⸗ 
derlegung in die Speicher der Bank geſchehen kann, 
Darlehne gewähren. Die Verſicherung der in die Bank⸗ 
ſpeicher abgelieferten Wolle gegen Feuersgefahr wird auf 
Verlangen der Verpfänder für deren Rechnung ſeitens 
der Bank beſorgt und können die Darlehne, wenn die 
dafür verpfändete Wolle bis 3 Uhr Nachmittags in den 
Bankſpeichern aufgelagert fein wird, noch an demſelben 
Tage bei der Haupt⸗Bankkaſſe in Empfang genommen 
werden. Anträge auf Bewilligung von Darlehnen find: 
an die Bank⸗Taxatoren Bernard, Lietzmann und Pari⸗ 
fius zu richten, von denen einer oder mehrere an den 
Wollmarktstagen im Bankgebäude anzutreffen ſind. 


Kirchliche Nachrichten v. 7. bis zum 13. April. 
(Schluß.) 


St. Bartholomäi. Getauft: . ei. 
Ziemer Tochter Charlotte Eliſabeth. Schuhmachermſtr. 
Machtzig Tochter Margarethe Malwine Charlotte. 

Aufgeboten: Tuchapperateur Frdr. Otto Uhlich mit 
Igfr. Chriſtiane Amalie Goll. Fleiſchermſtr. Joh. Aug. 
Ferd. Sawatzki mit Igfr. Emilie Julianne Grönke. 
=. szimmergeſ. Mich. Homann mit Marie Albertine 

anſey. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Carl Ferd. Müller, 43 J. 
2 M., Gehirnſchlagfluß. Zimmergeſ. Peter Hallmann, 
61 J. 3 M., Pocken. Muſikus Wendt Tochter Clara 
Martha Eliſabeth, 7 J., Scharlach. 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann Schulz 
Tochter Mathilde Anna Eliſabeth. Bureau » Borfteher 
Raddatz Tochter Lydia Johanna Mathilde. Schmiedegei. 
Czerpinski Sohn Johann Wilhelm Robert. Stellmacher 
Nows Tochter Auguſte Bertha / 

Aufgeboten: Diener Joh. Wilh. Klein mit Igfr. 
BUN: Bluhm. Reſtaurateur Aug. Theod. Peters mit 
Igfr. Ottilie Wilhelmine Gronau zu Rokitken. 

Geſtorben: Schiffskapitain Block Sohn John Paul, 
2 M., Krämpfe. Braliermſtr. Wwe. Suſanne Bobuſch 

eb. Saft, 74 J., Darmentzündung. Böttchermſtr.⸗Wwe. 
zartowitz Sohn Emil Auguſt, 3 J. 9 M., Waſſerſucht. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schiffskapitaan Gronmeyer Sohn Eugen 
Robert. Schiffskapitain Linſe Tochter e 
Seefahrer Adler Tochter Jenny Auguſte. Kgl. Maſchinen⸗ 
meiſter Schweichert Tochter Roſa Liesbeth. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Hafenbau⸗Aufſeher Carl Gottl. Reimer, 
67 J. 9 M. 4 T., Lungenbrand. Schmied Ewald Sohn 
Johannes Emanuel, 3 J. 1 M. 13 T., Nierenentzündung. 
Seelootſen-Wwe. Eleonore Katharina Lindner, 79 J., 
Bauchfellentzündung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Kellner Owitzki 
en Johannes Stanislaus. Papiermacher v. Jagodßinski 
Sohn Maximilian Adalbert. Tiſchlermſtr. Freitag Tochter 
Selma Albertine. 

Geſtorben; Sattlermſtr. Danziger Tochter Anna 
Maria, 5 M., Waſſerbildung im Gehirn. 

St. Nicolai. Geſtorben: Schuhmachergeſell 
Carl Rebeſchke, 62 J., Lungenentzündung. Eigenthümer 
George Hufe, 67 I., Lungenentzündung. Nachtwächter 
Franz Karbaſchewski, 56 J., deen ee 

Karmeliter. Geſtorben: Steueraufſ.⸗Wwe. 
Helene Schwarz geb Kolatowski, 64 J., Waſſerſucht. 
89 Zocha Sohn Carl Ludwig, 26 T., Krämpfe. 


Schuhmacher Meyer in Schüddelkau Sohn Johann, 
2 J. 11 W., Scharlachfieber. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 15. April. 
C. Voß, Kön. Eliſabeth, v. Liverpool m. Salz. 
W. Burleſton, Emerald; R. Dali, ea A J. Bed ⸗ 
lington, John u. Jane, u. H. Youlden, Safegaard, v. 
Hartlepool; W. Itzen, Verenigung, v. Sunderland; 
H. Andmann, Albertina Etſina; R. Ahrens, Johanna, 
u. H. Meyer, Allianz, v. New» Caſtle; A. Robertſon, 
Elizab. Reid, v. Inverkeithing; G. Oldenburger, 3 Ge⸗ 
dude v. New Caſtle; W. Paskinſon, Kelloe; J. Grangton, 
ady Joquelin; W. Edgar, Content, u. W. de Boer, 
Marg. Antina, v. Hartlepool; J. de Wall, Emanuel, 
v. Middlesbro u. S. Feyen, Rixtine Eliſe, v. Sunderland 
m. Kohlen. E. Meeter, Henſina, u. P. Lange, Julius, 
v. London; P. Roß, Harvert Home, v. Allon; G. Abrahms. 
Hermann, u. G. Kramer, Gertrude, v. Antwerpen u. 
J. Möller, Fortunet, v. Hamburg m. Gütern. J. Krenzin, 
Bar. M. Seefeld, v. Antwerpen m. Schienen. A. Lindtner, 
Ornen; H. Maurigen, Ziba; S. Sörenſen, Gazella; 
H. Larſen, Gefion, u. P. erg Soga, v. Stavanger; 
W. Willemſen, Familien; K. Engelſen, Anna Goline, 
u. M. Mikkelſen, Gerda, v. Bergen m. Heringe. G. Koning, 
3 Gebrüder, v. London m. Eiſen. Ferner 29 Schi 
m. Ballaſt. f 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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15 4 335,34 + 3,2 WNW. ftürm., bew., Schnee. 
16| 8! 335,41 1,4 |Nördl.friich, bew., Schneebüh. 
121 335,61 2,0 do. do. do. do. 
Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 16. April. 
Weizen, 235 Laſt, 132.33, 132pfd. fl. 5823, fl. 575, 
131pfd. fl. 560-570, 127 pfd. fl. 546, fl. 540, 
fl. 515, letzterer bezogen. 
Roggen, 72 Laſt, fl. 3524—354 pr. 125pfd. 
Erbſen, w., 70 Laſt, fl. 330, fl. 333, fl. 335, fl. 340. 
Berlin, 15. April. Weizen 65—78 Thlr. 
Roggen 513—52 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 2 
Hafer 231—26 Thlr. 5 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—57 Thlr. 
Rüböl loco 12% Thlr. 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 17. Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 15. April. Weizen 80—96 Sgr. 
Roggen 50 —60 Sgr. 
Gerſte gr. 38—42 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 
Hafer 25—35 Sgr. 
Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 5 
Bromberg, 15. April. Weizen 125—28pfd. 60 —64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 
Gerſte gr. 28—30 Thlr., kl. 23 — 28 Thlr. 
Erbſen 36—40 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 
Elbing, 15. April. Weizen hchb. 125.36pfd. 82— 100 Sgr. 
Roggen 120— 127 pfd. 533—58 Sgr. 
Gerſte große 106—115pfd. 37—42 Sgr. 
kleine 100 —110pfd. 34—39 Sgr. 
Hafer 60—78pfd. 20—32 Sgr. 
Erbſen w. 52—55 Sgr., gr. 55—80 Sgr. 
Bohnen 55—60 Sgr. 
Wicken 40— 45 Sgr. 
Spiritus 164 Thlr. 
Graudenz, 14. April. 
Roggen 50-524 Sgr. 
Hafer 30 Sgr. 
Gerſte 40—45 Sgr. 
Erbſen 45 —50 Sgr. 
Spiritus 18—18 Thlr. 


Thorn paſſirt nach Danzi beſtimmt 
vom 12. bis incl. 15. April. 
12594 Laſt Weizen, 2111 L. Roggen, 100 Rollen 
Pack⸗Leinwand. Waſſerſtand 6“ 1", 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Oberſt⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. v. Diezelskt n. Fam. 
d. Merſin. Bau⸗Inſpector Röder a. Berlin. Praktiſcher 
Arzt Dr. Ulrich g. Königsberg. Kaufm. Avenarius a. 
Petersburg, Oppenheim a. Frankfurt a. M. und Kopp 


d. Hanau. 
— Hotel de Berlin. 
Kaufm. Retſchmann a. Arnſtadt, Berger und Bry 


a. Berlin. 
Walter's Hotel: 5 
Pr. Lieut. Döring g. Thorn. Rent. Kortje n. Gem. 
a. Fürſtenwalde. Fr. Rittergutsbeſ. Täubert a. Czerniau. 
Kaufm. Jacobſohn g. Warſchau, Ettner u. Laferon aus 
Berlin, Dietrich a. Danzig. 
Hotel de Thorn. 
Gutsbeſ. Zimdars a. Grebinerfeld. Dr. phil. Page 
a. Berlin. Kaufm. Eiſenhauer a. Dresden u. Windaus 
a. Königsberg. Färber Vogel n. Fam. a. Königsberg. 
Fabrik. e a. Leipzig u. Oekonom Fink a. Bromberg. 
F Hotel: 
Rittergutsbeſ. du Bois a. Luckoczin u. Hüſenett aus 
Jaſenitz. Dr. med. Brandt a. Königsberg. Kaufmann 
Roſenheim a. Schneeberg, Liebſt a. Erfurt u. Kreuchen 


a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
Salerno di Colonna a. Warſchau. Kfm. Schreider 
a. Königsberg u. Berger a. Stettin. Rentier Schmidt 
a. Rentau. Dr. med. Männe a. Berlin u. Snipector 
Bantlinger a. Slawe. 
otel d'Oliva. 
Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein a. Klonofken. Kaufm. 
Miſſeling a. Berlin u. Geyer g. Hagen. 


Ein Paar feine ſehr gut 
ſchießende Piſtolen, find 
für den Preis von 25 Thlr., Frauengaſſe 
No. 52 3 Treppen hoch, zu verkaufen. 


Weizen 75—85 Sgr. 


Stabt- Cheater in Danzig. 


Donnerſtag, den 17. April. (Abonnement suspendu.) 


a Sechſte und Abſchieds⸗Vorſtellung des Königl. ſächſiſch. 


Hofopernſängers 
Herrn Eugen Degele. 


Der Templer und die Jüdin. 


Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen nach Scott's 
Roman „Jvpanhoe“ von Wohlbrück. Muſik v. Marſchner. 
Brian de Bois Guilbert — Herr Degele. 
Kaſſeneröffnuung 63 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


R. Dibbern. 


Bekanntmachung. 


ee nach Großbritannien und Irland 
können auf dem Wege über Oſtende oder über Calais 
oder über Rotterdam befördert werden, und zwar: 

1) über Oſtende gewöhnliche Packete in demſelben 
Umfange, wie im Preußiſchen Poſtbezirke, ferner Waaren⸗ 
Sendungen und Bijouterien mit declarirtem Werthe bis 


10 Lit. (663 Thlr.); 


2) über Calais: gewöhnliche Packete bis 12 Pfd., 
ferner Packete mit Werths⸗Angabe bis 12 Pfd., auf deren 
Adreſſe ein Werth bis 10 L. St. (663 Thlr.) angegeben 
iſt, und Sendungen nach London mit baarem Gelde 
und mit Werthpapieren in Packetform ohne Beſchränkung 
des zu declarirenden Werths; 

3) über Rotterdam: gewöhnliche Packete in dem⸗ 
ſelben Umfange wie im Preußiſchen Poſtbezirke und 
Geld- und Werth⸗Sendungen in Packetform. 

Uueber die Erforderniſſe hinſichtlich der Verpackung ıc., 
ferner über die auf den verſchiedenen Routen in Anwen» 
dung kommenden Porto-Tarife werden die Poft-Anftalten 
auf Verlangen Auskunft ertheilen. 

Berlin, den 12. April 1862. 

General⸗Poſt⸗Amt. 


Philipsborn. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich beim Beginne des 
neuen Schul ſemeſters fein vollſtändi 
ſortirtes Lager aller in hieſigen un 
auswärtigen Schulen eingeführten 


Bücher, Atlanten ꝛc. 
in neuen und dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
benft zu empfehlen. 
Th. Anhuth, Buchhändler, 


Langenmarkt 10. 


ze Eine hölzerne Buchdruckerpreſſe 
mit eiſernem Tiegel und eiferner Funda⸗ 
ment⸗Einlage, ſowie franzöſiſchem Deckel, iſt billig 
zu verkaufen. Näheres bei 
; H. Brandenburg, 
in Neuſtadt in Weſtpr. 


Drittes und letztes e 
Charfreitag, den 18. April, Abends 7 Uhr, 
im Apollo-Faale des Hotel du Nord. 


Er hochgeehrten Publikum die ergebene An 
zeige, daß ich 8 * 
die Weiß bäckerei und 

Honigkuchen⸗Fabrik 
in dem Hauſe Langgaſſe 8 übernommen habe. 
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſtets 
Fabrikate zur Zufriedenheit meines hochgeehrten 
blikums auszuführen. 

Beſtellungen jeder Art werden prompt und 
ausgeführt. 


meine 
Pur 


reell 


Julius Schubert, 


Das Neuſtädter Kreisblatt 


erſcheint an jedem Sonnabend und iſt das U, 
Neuſtädter Kreiſe am meiſten geleſene Anzeige 
Blatt, weßhalb Anzeigen durch dieſelbe die größ 

Verbreitung erhalten. 
Die Expedition des Neustädter Kreisblattes 
I. Brandenburg. 


Geſangbücher 
don den einfachſten bis zu den GEEEE it 
eleganteften Leder- u. Sammet-Einbänden, fo wie, 
neueften Leder Waaren empfiehlt in größte 
Auswahl die Buchbinderei und Leder 
Waaren⸗Fabrik von f 
C. F. Rothe, Glockenthor No. Ib, 


Auf dem Dominium Gr. Schwichen, g 
. bei Lauenburg ſtehen nach der Sch 

100 vollſetzige Hammel A 
zum 1. Auguſt 100 Mutterſchaafe, welk 
ſich zur Zucht eignen, zum Verkauf. 0 


el Looſe à 14 Thlr. 


Halbe à 28 Thlr., Ganze à 56 Tbl. 


Hermann Block, 
Königl. Stempel⸗Diſtributem 


Im deutſchen Haufe Holzu. 12 | 
werden noch einige Abonnenten zu einem guten Mittag 
tiſch A Monat 6—8 Thlr. geſucht. 7 
Ein höchſt ergötzliches Schriftchen 


Beweis, daß Frauen keine Menſchen find, if 79 
jeder Buchhandlung für 5 Sgr. zu haben. 4 
—! .. ]¾ vk en 


Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel, 
ausgeführt vom Gesang-Verein und grossem Orchester. 
Die Solopartien haben gütigst übernommen Fräul. Röckel, Herr Brotft 
und geehrte Dilettanten. 


Billets à 1 Thlr. zum Saal, 15 Sgr. zum Balcon, N 
n Musikalien-Handlungen der Herren Weber, Habermann, Ziemssen 
und in der Conditorei des Herrn Grentzenberg. i f 


Wilhelm Rehfeldt. 


Allen Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende S uw 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg, 25. Abdruck mit Atteſten) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter“ ert, 
Pflanzenwelt, oder natürlich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſt olle 
Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen en 
durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, ME nen 
Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich unter Kreuzband franco zulegen 
Außerdem ertheilt Herr C. H. Preuß, Vorſtädt. Graben 2 in Danzig, bei we 
die beſagte Schrift ebenfalls gratis zu haben iſt, nähere Auskunft. f 
Dr. F. Kühne in Braun ſchweig - 


Berliner Börſe vom 15. April 1862. 
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